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Im Windpark Surselva wird
über Gutachten gestritten
Die Gegner des geplanten
Windparks im Lugnez 
kritisieren, dass in der 
Voruntersuchung zur Umwelt-
verträglichkeitsprüfung 
wichtige Themen unter den
Tisch gekehrt würden. 

Von Reto Furter

Obersaxen. – Die geplanten Windrä-
der zwischen Obersaxen und dem
Lugnez sorgen für rote Ohren, lange
bevor klar ist, ob die Räder überhaupt
je gebaut werden können. Antreiber

ist die IG Sezner-Um Su-Grenerberg,
die sich klar gegen den Windpark
stellt. 

Die IG um Gaudenz Alig und Mar-
tin Jäger kritisiert vor allem die Vor-
untersuchung zur gesetzlich vorge-
schriebenen Umweltverträglichkeits-
prüfung. In der Untersuchung, die
man nur «auf Umwegen» erhalten 
habe», würden «markante Auswir-
kungen des künftigen Windparks auf
die sensible Natur» übergangen oder
falsch ausgelegt, wie Jäger gestern
sagte. Man habe deshalb ein Gegen-
gutachten zur Voruntersuchung er-
stellen lassen.

Viel zu wenig berücksichtigt habe
man in der Voruntersuchung etwa den
Gewässerschutz, wie es im Gegengut-
achten der IG heisst. Sollte nämlich
ein Windkraftwerk brennen, würden
hochgiftige Stoffe ins Grundwasser
gelangen. Die Feuerwehr könnte
beim vorgesehenen Standort gar nicht
ins Geschehen eingreifen. 

extremfall Brand im Windrad
Zudem würden im Umkreis von meh-
reren 100 Metern Trümmerteile zu
Boden fallen. Das Szenario tritt
höchstwahrscheinlich nie ein, könne
aber, wie das die Voruntersuchung tue,

nicht einfach ignoriert werden, kriti-
sieren die Windkraftgegner.

Auf Kritik stösst auch eine geplante
Waldrodung in Obersaxen. Diese ist
für das Projekt nötig, um die Windrä-
der an das bestehende Stromnetz in
der Surselva anzuschliessen. Nach
der Verlegung der unterirdischen Ka-
bel werde die knapp 300 Meter lange
Waldpassage aber wieder aufgefors-
tet.

Das sei unrealistisch, kritisiert die
IG. Das Erdkabel dürfe durch eine
Aufforstung nicht gefährdet werden,
weshalb eine bleibende, gut sichtbare
Narbe entstehe. 

102 Jahre lang hat sie ihren Dienst bei der Rhätischen Bahn getan. Jetzt geht sie im Bahnmuseum in Bergün in Pension: die Billettdruck-
maschine G. Göbel Nr. 736. Gestern wurde sie von der Firma Tschudy auf die Reise gebracht – allerdings nicht mit der Bahn. Bild Theo Gstöhl

Wenn die Billettdruckmaschine auf Reisen geht

Churer Quaderwiese wird wieder
zur grossen Spielwiese
Am kommenden Samstag 
findet auf der Quaderwiese 
in Chur zum 14. Mal der 
Kinderspieltag statt. Letztes
Jahr stand der Anlass noch 
auf der Kippe.

Chur. – Der Kinderspieltag auf der
Churer Quaderwiese ist gerettet. Im
vergangenen Jahr sah das noch ganz
anders aus. Vereins- und Gründungs-
mitglied Lars Gschwend beklagte die
zunehmend schwierige Suche nach
langfristigen Sponsoren und freiwilli-
gen Helfern und verkündete das Ende
nach 13 Durchführungen (Ausgabe
vom 25. Juni 2013). Auf die Hiobsbot-
schaft folgte bald die Auflösung des fe-
derführenden Vereins kidsevent.gr. 

Ein Jahr später ist die Ausgangslage
ganz neu. Pro Juventute Graubünden
und der Rotary Club Chur-Herrschaft
haben sich zusammengetan, um den
Kinderspieltag am Leben zu erhalten.

Und es scheint gelungen zu sein: Die-
sen Samstag von 10 bis 17 Uhr ist die
Quaderwiese wieder ganz in Kinder-
händen. 

Die Arbeit läuft rund
«Wir wollten einfach verhindern, dass
der Kinderspieltag stirbt», sagt San-
dro-Simon Caviezel. Er ist Vizepräsi-
dent von Pro Juventute Graubünden
und Mitglied des neuen, sechsköpfi-
gen Organisationskomitees. 

Trotz neuer Formation und fri-
schem Elan: Die Herausforderungen,
einen solchen Anlass auf die Beine zu
stellen, sind dieselben geblieben. Es
braucht Geld und es braucht Freiwil-
lige. Einen Coup ist dem Organisati-
onskomitee bereits gelungen: Als
Hauptsponsor konnte der Versicherer
ÖKK verpflichtet werden. Auch die
Suche nach Freiwilligen läuft rund:
Zwischen 60 bis 80 Personen haben
sich bereits angemeldet. Rund 40 000
Franken kostet die Durchführung des

Spieltags. Im Vergleich zu den Vorjah-
ren sind die Kosten damit gestiegen.
Gemäss Caviezel haben Lieferanten
nach dem Rückzug Gschwends Spezi-
alkonditionen gestrichen, die auf
langjährige Zusammenarbeit gründe-
ten.

Spiel, Spass und Unterhaltung
Die Philosophie des Anlasses bleibt
bei seiner 14. Durchführung dieselbe.
«Der Kinderspieltag ist kostenlos. Da-
mit wollen wir allen Familien – auch
jenen mit einem geringen Budget – er-
möglichen, einen erlebnisreichen Tag
zu verbringen», sagt Caviezel. Zu er-
leben gibt es einiges. Neben Hüpfbur-
gen, Märchenzelt, Streichelzoo, Klet-
terwand und Parcours ist auch für Un-
terhaltung gesorgt: Die Organisatoren
haben das legendäre Bauchrednerduo
Kliby & Caroline und Musiker Ueli
Schmezer mit ins Boot geholt. (tja)

Weitere Infos: www.kinderspieltag.ch 

Zweitwohnungssteuer
erst ab Januar 2015
Die Zweitwohnungssteuer 
in der Gemeinde Silvaplana
wird nicht rückwirkend auf 
den 1. Januar 2013 erhoben. 
Der Entscheid des Souveräns
fiel deutlich aus.

Silvaplana. – Am 7. Mai dieses Jahres
hat das Bundesgericht seinen Ent-
scheid in Sachen Zweitwohnungsteu-
er publiziert. Die Beschwerde von 
betroffenen Zweitwohnungsbesitzern
über die 2010 beschlossene Len-
kungsabgabe in Höhe von zwei Pro-
mille lehnte das Bundesgericht ab.
Die Gemeinde Silvaplana hätte nun
das Recht, die Zweitwohnungssteuer
rückwirkend auf den Zeitpunkt der
Mitteilung des verwaltungsgerichtli-
chen Urteils vom 1. Oktober 2012
einzufordern, faktisch also auf den 
1. Januar 2013. Die Gemeindever-
sammlung von Silvaplana hat aber am
Mittwoch entschieden, dem Gemein-
devorstand die Kompetenz zu ertei-
len, die Zweitwohnungssteuer erst
per 1. Januar 2015 zu erheben. Der
Entscheid fiel mit 65:3 Stimmen sowie
23 Enthaltungen deutlich aus. Damit
folgen die Stimmbürger dem Antrag
des Gemeindevorstandes. Dieser hat-
te in der Botschaft unter anderem 
argumentiert, dass die betroffenen
Zweitwohnungsbesitzer sich wegen
des noch nicht vorliegenden Bundes-
gerichtsurteils noch nicht auf die Ab-
gaberegelung einstellen konnten. 

erfolgreiches Geschäftsjahr 2013
Aufgrund der Demission von Elena
Wyss hat der Souverän am Mittwoch-
abend ein neues Vorstandsmitglied ge-
wählt. Für den ersten Wahlgang stell-
ten sich Thomas Schmid aus Champ-
fèr und Fabrizio Visinoni aus Silva-
plana-Surlej zur Verfügung. Gewählt
wurde Visinoni mit 52 Stimmen bei ei-
nem absoluten Mehr von 45 Stimmen.
Weiter genehmigte die Gemeindever-
sammlung die Jahresrechnung 2013.
Diese schliesst mit einem Ertragsüber-
schuss von knapp 110 000 Franken,
das heisst mehr als 1,2 Millionen
Franken besser als budgetiert. Dies
hat insbesondere mit höheren Steuer-
einnahmen zu tun. 

Ja sagte der Souverän schliesslich
noch zu einer Vereinbarung zwischen
dem Feuerwehr-Gemeindezweckver-
band Stützpunkt Trais Lejs und der
Gemeinde Bregaglia über die Unter-
stützung der Feuerwehraufgaben der
Gemeinde Bregaglia in der Fraktion
Maloja durch den Feuerwehr-Ge-
meindezweckverband. (fh)

Besitzerwechsel bei
Bergbahnen Disentis
Die BD Management Holding
AG übernimmt per 30. Juni 
die Aktien der Arenberg 
Beteiligungs GmbH und 
wird Hauptaktionärin der 
Bergbahnen Disentis AG. 

Disentis. – Die Bergbahnen Disentis
AG erhält einen neuen Besitzer. Die
Arenberg Beteiligungs GmbH, Grün-
derin und langjährige Hauptaktionä-
rin der Bahnen, verkauft per 30. Juni
ihr Aktienpaket an die in Disentis do-
mizilierte BD Management Holding
AG. Über den Verkaufspreis haben die
beiden Seiten Stillschweigen verein-
bart, wie die Bergbahnen Disentis AG
gestern mitteilten. Die Käuferin wird
vom Schweizer Unternehmer Marcus
Weber vertreten. Dieser beabsichtige,
anlässlich der nächsten Generalver-
sammlung die Position des Delegier-
ten des Verwaltungsrats zu überneh-
men. Er wolle wichtige strategische
Projekte gemeinsam mit CEO Rudolf
Büchi vorantreiben. 

Der bisherige Verwaltungsratspräsi-
dent und Arenberg-Vertreter Heinz
Schumacher bleibt laut Mitteilung im
Amt und auch persönlich am Unter-
nehmen beteiligt. Damit wolle er «ei-
nen Beitrag dazu leisten, dass der
Übergang reibungslos klappt.» (so)

Orange hat Hunderte
falsche SMS versandt
Bern. – Wegen einer Panne haben
Hunderte Orange-Kunden aus Grau-
bünden, dem Tessin und der Ost-
schweiz ein irrtümliches Gebühren-
SMS erhalten. Das Telekomunterneh-
men schrieb in dem SMS, die Betrof-
fenen hätten in diesem Monat bereits
150 Franken für Datennutzung im
Ausland ausgegeben – dies, obwohl
die Kunden teilweise gar nie im Aus-
land weilten. Bei Orange schätzt man,
dass rund 5000 Kunden betroffen 
waren, wie Mediensprecherin Therese
Wenger auf Anfrage sagte. Das SMS
habe keinerlei negative Folgen für die
Kunden. (sda)

in kürze

kraftwerk Lüen öffnet Türen. Morgen
Samstag, 28. Juni, findet im Kraftwerk
Lüen ein Tag der offenen Türe statt. In-
formiert wird über den Bau, die Ent-
wicklung und den aktuellen Stand des
Kraftwerks. Dank Spezialhalten der
RhB im Unterwerk Forsch gelangen
die Besucher mit der eigenen Werk-
bahn direkt in die Zentrale Lüen. (so)


